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RÄTSELN – ANRUFEN – GEWINNEN
Beim Kreuzworträtsel der Obersee
Nachrichten gibt es jede Woche etwas
zu gewinnen – diesmal einen Gut-
schein über 50 Franken von der ERA
Eggenschwiler AG in Jona.
Wenn Sie das Lösungswort heraus-

gefunden haben, können Sie uns dieses
sofort telefonisch mitteilen unter der
Nummer:

Tel. 0901 581 877
(90 Rp./Anruf)

Sie können aber auch eine Postkarte
an Obersee Nachrichten, Kreuzwort-
rätsel, Hauptplatz 5, 8640 Rapperswil,
senden. Beides ist bis am Donnerstag
der Folgewoche möglich.

Das Lösungswort aus Nr. 18 heisst:

grau-gelb

Den 50-Franken-Gutschein der ERA
Eggenschwiler AG in Jona gewinnen:

Herbert W. und Claire Reinfried
Büel 3
8733 Eschenbach

Fach-Center für Handwerk und Hobby
Eggenschwiler AG

8645 Jona-Rapperswil, Buechstrasse 27
Tel. 055 225 50 50, Fax 055 225 50 55

www.erajona.ch, e-mail: info@erajona.ch

LESERECHO

Das Volk wünscht
eine klare Haltung
Zum Artikel «Parteiwechsel wird zur
medialen Staatsaffäre»; ON vom
8. Mai:
Hohe Wellen hat der Wechsel der CVP-
Politikerin Barbara Keller-Inhelder zur
SVP geschlagen. Barbara Keller-Inhel-
der sagt aus, sie habe sowohl in der CVP
Partei als auch in der CVP Fraktion
zu wenig Unterstützung für ihre politi-
schen Themen erhalten. Es gibt für
mich keinen Grund, an diesen Aussagen
zu zweifeln. Umso mehr bin ich er-
staunt, dass man sich jetzt plötzlich
dermassen um sie bemüht und ihren
Übertritt verurteilt. Von Verrat wird ge-
sprochen, den Sitz im Kantonsrat habe
sie auch zu 85 Prozent den CVP-Wäh-
lern zu verdanken.

Offensichtlich haben diese 85 Prozent
CVP-Wähler die politische Haltung von
Barbara Keller-Inhelder goutiert. Die
von Barbara Keller-Inhelder aufgegrif-
fenen Themen müssten unbedingt auch
in einer CVP Platz haben. Das ausser-
gewöhnlich hohe Stimmresultat zeigt
sogar, dass das Volk eine klare politi-
sche Haltung wünscht. Kantonsrats-
wahlen sind Personenwahlen. Dieser
Kantonsrat ist nicht nur aus politischen
Parteien, sondern auch aus Interessen-
gruppen zusammengesetzt. Vielleicht
wären die CVP-Politiker gut beraten,
wenn sie sich noch mehr solchen volks-
nahen Themen, wie z.B. sicherheits-
und ausländerpolitischen Fragen wid-
men würden.

Barbara Keller-Inhelder soll so politi-
sieren, wie sie es für wichtig und rich-
tig hält. Bei den nächsten Wahlen wird
das Volk bestimmen, ob der Kurs an-
kommt.

Alice Rudin, Rapperswil-Jona

Doppelter Fauxpas
mit Konsequenzen
Zum Artikel «Parteiwechsel wird zur
medialen Staatsaffäre»; ON vom
8. Mai:
Frau Barbara Keller-Inhelder ist mit
grossen Presse-Auftritten von der CVP
zur SVP übergetreten. Schon immer sah
sie sich gerne in unsern Zeitungen foto-
gen abgelichtet. Allerdings war diesmal
ihr Auftritt unverständlich und ihr
Übertritt fies. In langatmigem Gerede
mit Schuldzuweisungen an die CVP

markierte sie den Unschuldsengel. Sie
wäre gescheiter klipp und klar in einem
Satz mit folgender Wahrheit heraus-
gerückt: Ich treibe schon lange SVP-
Politik und jetzt habe ich die Konse-
quenzen gezogen. Dieser doppelte
Fauxpas wird ihr haften bleiben. Sie
wird einen ansehnlichen Teil ihrer par-
teilosen Gefolgschaft verlieren. Auch
ich glaubte, sie sei eine Powerfrau und
solchen Situationen gewachsen.

Eric Bauer, Schmerikon

Es kann jede und
jeden treffen
Zum Artikel «IV-Spruch: Arbeit vor
Rente – ein leeres Lippenbekennt-
nis»; ON vom 8. Mai:
Selbst in einer ähnlichen Lage hat mich
der Artikel sehr betroffen gemacht.
Eine Fibromyalgie ist eine zum Teil
schwer verlaufende Krankheit. Es sind
zirka 80 Prozent Frauen davon betrof-
fen. Nebst Schmerzen leiden die
Patientinnen an vielfältigen anderen
Symptomen, die einen normalen Tages-
ablauf verunmöglichen. Die Ursache
der Krankheit ist angeblich unbe-
kannt. Eine Heilung deshalb unmög-
lich. Es gibt verschiedene Ansätze, die
Lebensqualität zu verbessern, wobei
die meisten von der Krankenkasse aber
nicht bezahlt werden. Geforscht wird
an der Krankheit offenbar auch nicht
wirklich.

Eine Ursache für Fibromyalgie kann
z.B. die von Zecken übertragene Borre-
liose sein. Sie soll laut Lehrmeinung
nicht ursächlich behandelt werden,
auch wenn die Bluttests positiv sind.
Die Patientinnen finden sich in einer
Realität wieder, in der sie von Schmer-
zen, Müdigkeit und Depressionen ge-
plagt, bis sie nicht mehr wissen, wie sie
ihren Tag bewältigen sollen. Es gibt
keine Hoffnung auf Heilung und auch
keine Rente der Invalidenversicherung.
Damit sich die IV vor Leistungen drü-
cken kann, hat sie ihre Söldner bei der
MEDAS. Es scheint der IV am nötigen
Weitblick zu fehlen, wenn solche Pa-
tientinnen statt unterstützt gemobbt
werden. Gesund werden die Fibromyal-
gie-Patientinnen dadurch nicht. Im Ge-
genteil, es besteht die Gefahr von Folge-
erkrankungen wie z.B. Burnout, De-
pressionen, Stresserkrankungen usw.

Ich weiss nicht, ob an der Krankheit
nicht geforscht wird, weil sie als
«Frauen-Krankheit» vernachlässigbar

scheint oder ob andere von unserer
Regierung schützenswerte wirtschaft-
liche Interessen dahinterstecken. Die
Zeche zahlt nicht nur die Patientin,
sondern deren Kinder und die Allge-
meinheit mit steigenden Kranken-
kassen-Prämien und höheren Steuern,
wenn die Patientinnen oder Patienten
sozialhilfeabhängig werden – bei
gleichbleibenden oder sich erhöhenden
Beiträgen an die Invalidenversicherung
notabene. Bei Annahme des «Gesund-
heitsartikels», worüber wir am 1. Juni
abstimmen werden, wird die Situation
für alle chronischen Patientinnen und
Patienten, über deren Krankheit zuwe-
nig bekannt ist, weiter verschärft. Eine
solche Krankheit kann jede und jeden
treffen.

Regula Heim, Bäch

Das System wird
nie gerecht
Zum Artikel «IV-Spruch: Arbeit vor
Rente – ein leeres Lippenbekennt-
nis»; ON vom 8. Mai:
Vor Jahren hat mir auch mal ein Arzt
gesagt, ich hätte Fibromyalgie. Aber
andere Ärzte in der Region behaupte-
ten, dass es diese Krankheit gar nicht
gäbe. Wenn man nicht wisse, was ein
Patient wirklich hat, dann würde man
einfach sagen, dass es Fibromyalgie
ist. Nun ja, inzwischen habe ich an-
dere Diagnosen. Von Weichteilrheuma,
Kristallablagerungen, Arthrose usw.
Aber so richtig will sich ja keiner
festlegen.

Ich erwarte die Einladung von der IV
jeden Tag. Da ich auch noch nach Lu-
zern muss und da ich schlank bin, kann
ich mir ja denken, was auf mich zu-
kommt. Da ich seit mehr als zwölf
Jahren unter diesen Schmerzen leide
und Dauerschmerzen nun mal auch auf
den Magen schlagen, können wir ja
gar nicht dick werden. Ich bin 48-
jährig. Ich finde es schon völlig da-
neben, wie gewisse Leute einfach zu
einer IV-Rente kommen. Mit Gründen
wie Alkoholsucht oder Drogenabhän-
gigkeit. Diese Abhängigkeiten haben
diese Menschen sich selber zugefügt
und werden für ihren schwachen
Charakter auch noch mit einer Rente
belohnt. Ich denke, man sollte sich
nicht mehr über dieses System auf-
regen, denn gerecht wird es sowieso nie
werden.

Anna-Marie Metzger, Lachen

Originelle Aktion von Manor Rapperswil

Ein Foto gemeinsam
mit der Rosenkönigin
Am Samstag, 17. Mai, laden
Manor Rapperswil und Rosen-
königin Anja Meierhofer zum
Fotoshooting. Als «Models»
sind allerdings für einmal vor
allem die Kundinnen und
Kunden gefragt.

Anja Meierhofer ist es sich gewohnt,
fotografiert zu werden. Die 20-Jährige
ist schliesslich Rosenkönigin Rappers-
wil-Jona, Model, Tänzerin und über-
haupt eine unglaublich aktive Person.
Ein Traumjob? Wer das herausfinden
will, hat am nächsten Samstag, 17. Mai,
die Gelegenheit dazu. Etwa von 10
bis 16 Uhr steht die Rosenkönigin
bei Manor Rapperswil im Parterre
neben der Fachparfümerie bereit, um
sich vom Joner Fotograf Christian
Funke ablichten zu lassen. Jedoch nicht
alleine, sondern mit Kundinnen und

Kunden, die allenfalls auch alleine
posieren dürfen. Die professionellen
Fotos werden dann auf www.funke-
foto.ch publiziert. Zwei Abzüge davon
können in den folgenden Tagen gratis
bei Manor Rapperswil abgeholt wer-
den. Sicherlich eine spezielle Gelegen-
heit, alleine oder mit der Rosenkönigin
zu posieren und allenfalls einige gute
Tipps von ihr zu erhalten. Mehr noch:
Weil die Fachparfümerie so nah ist, be-
steht auch gleich die Möglichkeit, sich
vor dem Fotografieren fachkundig
schminken zu lassen.

Und noch eine Gelegenheit können
zumindest junge Frauen beim Schopf
packen: Warum nicht gleich gratis und
franko ein Bewerbungsfoto für das
Casting zur Rosenkönigin 2009/2010
machen lassen?

Andreas Knobel

Hereinspaziert: Rosenkönigin Anja Meierhofer lässt sich am Samstag in
Rapperswil mit Manor-Kundinnen und -Kunden ablichten. Foto: Christian Funke
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